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(54) Webschaft-Antriebsanordnung, Umlenkhebelsatz und Umlenkhebel für eine solche

(57) Eine erfindungsgemäße Fachbildemaschine (1)
nutzt in ihrer Webfach-Antriebsanordnung (8) Umlenk-
hebel (18a, 18b, 18c), die einerseits die hin- und herge-
hende Antriebsbewegung von Verbindungsstangen
(23a, 23b, 23c) in auf- und abgehende Bewegungen von
Hubstangen (15) umsetzen, und andererseits über Un-
terzugstangen (21) weitere Umlenkhebel (19, 20) antrei-
ben. Die Umlenkhebel (18a, 18b, 18c) haben unter-
schiedliche Winkel (α, β, γ) zwischen ihren Hebelarmen

(25a, 25b, 25c) und (26a, 26b, 26c). Vorzugsweise haben
die Verbindungsstangen (23a, 23b, 23c) entsprechend
angepasst unterschiedliche Längen. Diese sind so be-
messen, dass alle Webschäfte (2a, 2b, 2c) in Fach-
schlussstellung stehen, wenn die Schafthebel (10a, b, c)
in Nullstellung stehen. Durch die unterschiedlichen Win-
kel (α, β, γ) an den Umlenkhebeln (18a, 18b, 18c) wird
erreicht, dass die Fachdifferenzen zwischen Oberfach
und Unterfach gering und vom Abstand des Gewebebin-
depunkts (5) unabhängig werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Webschaft-An-
triebsanordnung für mehrere Webschäfte, einen Um-
lenkhebelsatz für eine solche Webschaft-Antriebsanord-
nung und einen für die genannte Webschaft-Antriebsan-
ordnung geeigneten Umlenkhebel.
[0002] Webmaschinen weisen mehrere bezüglich der
Kettfadenlaufrichtung hintereinander angeordnete
Webschäfte auf, die abwechselnd nach oben und/oder
nach unten bewegt werden, um mit den Kettfäden ein
Webfach zu bilden, in das der Schussfaden eingetragen
wird. Der Hub eines Schafts kann nach oben (Oberfach)
oder nach unten (Unterfach) gerichtet sein. Im Idealfall
sind der Hub nach oben und der Hub nach unten ausge-
hend von einer Nulllage gleich groß. Die Nulllage ent-
spricht der Schaftposition, bei der die von dem betreffen-
den Schaft geführten Kettfäden in der Kettfadenebene
liegen. Diese Schaftposition heißt auch Fachschlusspo-
sition.
[0003] Zum Antrieb der Webschäfte dienen Gestänge,
die Umlenkhebel enthalten. Üblicherweise sind die zum
Antrieb der einzelnen Schäfte genutzten Gestänge ein-
heitlich ausgebildet.
[0004] Um den Schussfaden in das Webfach eintragen
zu können, muss das Fach ausreichend weit geöffnet
sein und ausreichend lange offen stehen. Um diese Be-
dingung zu erfüllen, werden den von dem Gewebebin-
dungspunkt fern liegenden Schäften häufig größere Hü-
be erteilt als den dem Gewebebindungspunkt nahe lie-
genden Schäften. Wenn die Hübe mit zunehmender Ent-
fernung der Webschäfte von dem Gewebebindungs-
punkt derart zunehmen, dass alle Kettfäden in nahezu
einheitlichen Winkeln nach oben oder nach unten geführt
werden, wird von einem "reinen Fach" gesprochen. Hier-
bei werden die Kettfäden jedoch unterschiedlich stark
gedehnt und beansprucht. Werden hingegen die Faden-
beanspruchungen vergleichmäßigt, d.h. sind die einzel-
nen Webschafthübe näherungsweise gleich groß, wird
die Facheinstellung als "Streufach" bezeichnet. Diese ist
hinsichtlich des Schussfadeneintrags nicht optimal. Des-
halb wird in der Praxis meist eine Kombination von "rei-
nem Fach" und "Streufach" genutzt. Diese Einstellung
wird als "Mischfach" bezeichnet.
[0005] Daraus ist ersichtlich, dass in der Praxis sowohl
beim Streufach als auch beim Mischfach mit unterschied-
lichen Schafthüben an den einzelnen Webschäften ge-
arbeitet wird. Während einige der Webschäfte das oben
genannten Ideal verwirklichen, wonach der Oberfachhub
und der Unterfachhub gleich groß sind, führen die He-
belumlenkungen des Gestänges bei einigen anderen
Webschäften zu einer erheblichen Differenz zwischen
Oberfachhub und Unterfachhub. Diese Unterschiede
werden auch als "Verzerrung" bezeichnet. Diese Verzer-
rung führt zu einer Abnahme der Größe des Unterfachs
oder des Oberfachs. Um genügend Platz für den Schus-
seintrag zu gewährleisten, muss der Hub insgesamt ver-
größert werden. Dies stellt eine unnötige Belastung für

die Kettfäden, die Webschäfte und die Fachbildemaschi-
ne sowie eine Belastung der Lager und Umlenkstellen
dar.
[0006] Davon ausgehend, ist es Aufgabe der Erfin-
dung eine entsprechend verbesserte Webschaft-An-
triebsanordnung zu schaffen.
[0007] Diese Aufgabe wird mit der Webschaft-An-
triebsanordnung nach Anspruch 1, z.B. durch Nutzung
eines Umlenkhebelsatzes nach Anspruch 8, und/oder
durch Verwendung von Umlenkhebeln nach Anspruch
12 gelöst:
[0008] Die Erfindung löst die genannte Aufgabe durch
eine Webschaft-Antriebsanordnung mit unterschiedlich
ausgebildeten Gestängen für einzelne Webschäfte. Die
Gestänge der einzelnen Webschäfte unterscheiden sich
beispiels- und vorzugsweise durch unterschiedlich aus-
gebildete, unterschiedlich angeschlossene oder unter-
schiedlich eingestellte Umlenkhebel. Die Umlenkhebel
zeichnen sich insbesondere durch unterschiedliche Win-
kel aus, die ihre beiden Hebelarme jeweils miteinander
einschließen. Durch die Verwendung unterschiedlicher
Umlenkhebel kann erreicht werden, dass für einen ge-
gebenen Fachwinkel an allen beteiligten Webschäften,
trotz Streufacheinstellung oder Mischfacheinstellung,
die vorhandenen Verzerrungen reduziert und insbeson-
dere vereinheitlicht werden. Damit werden auch die Be-
lastungen an den Umlenkhebeln, Lagerstellen,
Webschäften und Kettfäden vereinheitlicht.
[0009] Die Verwendung von unterschiedlich ausgebil-
deten Gestängen insbesondere des Umlenkhebels pro
Webschaft ermöglicht eine gleichmäßige Aufteilung des
Gesamthubes in einen Oberfachhub und einen Unter-
fachhub also ein sogenannter verzerrungsfreien Hub und
dies unabhängig von der Größe des Gesamthubes. Ver-
zerrungsfreie Hübe von Webschäften die unterschiedlich
große Hübe ausführen weisen gemäß der Erfindung un-
terschiedliche Gestänge insbesondere Umlenkhebel
auf.
[0010] Die unterschiedlich ausgebildeten Umlenkhe-
bel können mit unterschiedlich lang ausgebildeten Ver-
bindungsstangen kombiniert werden, die die Umlenkhe-
bel mit Schafthebeln der Antriebsmaschine verbinden.
Neben Verbindungsstangen mit fester Länge können
auch längenverstellbare Verbindungsstangen zum Ein-
satz kommen.
[0011] Die Umlenkhebel können jeweils einen fest ein-
gestellten Winkel zwischen ihren Hebelarmen haben.
Die Umlenkhebel bilden zusammen einen Umlenkhebel-
satz, der zumindest zwei Umlenkhebel mit unterschied-
lichen Winkeln umfasst. Vorzugsweise werden für die
bindungspunktfernen Webschäfte Umlenkhebel genutzt,
die einen größeren Winkel aufweisen als die Umlenkhe-
bel der bindungspunktnahen Webschäfte.
[0012] Es können alternativ auch einheitliche Umlenk-
hebel verwendet werden, die eine Winkeleinstellmöglich-
keit aufweisen. Die Winkeleinstellmöglichkeit kann durch
eine stufenlose Einstellvorrichtung oder eine Einstellvor-
richtung gegeben sein, die nur eine abgestufte Einstel-
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lung der verschiedenen Winkel gestattet. Vorzugsweise
sind die Abstufungen dabei so getroffen, dass sie mit den
an den verschiedenen Webschaftpositionen erforderli-
chen Winkeln übereinstimmen. Die Einstellung des Win-
kels kann beispielsweise durch entsprechend form- oder
reibschlüssige Kupplungen, Einstellmittel z.B. in Form
von Schrauben oder dergleichen geschehen, die einen
Hebelarm des Winkelhebels oder einen Teil desselben
verstellen. Eben so gut ist es möglich, an einem der He-
belarme verschiedene Anlenkpunkte für eine wegführen-
de Verbindungsstange, eine Unterzugsstange oder eine
wegführende Hubstange vorzusehen, wobei diese Ver-
bindungspunkte alternativ nutzbar sind.
[0013] Weitere Einzelheiten vorteilhafter Ausfüh-
rungsformen der Erfindung sind Gegenstand der Zeich-
nung, der Ansprüche oder der Beschreibung. Die Be-
schreibung beschränkt sich auf wesentliche Aspekte der
Erfindung und sonstiger Gegebenheiten. Die Zeichnung
ist ergänzend heranzuziehen. Sie offenbart weitere De-
tails. Es zeigen:

Fig. 1 Eine Fachbildemaschine, einschließlich einer
Webschaft-Antriebsanordnung, in schematischer
Frontalansicht.

Fig. 2 Einen Ausschnitt aus einem Umlenkhebelsatz
der Webschaft-Antriebsanordnung nach Figur 1.

Fig. 3 Eine Kinematik mehrerer Umlenkhebel des
Umlenkhebelsatzes der Webschaft-Antriebsanord-
nung nach Figur 1.

Fig. 4 Die Fachbildemaschine nach Figur 1, in einer
schematisierten Seitenansicht.

Fig. 5 bis 11 verschiedene Varianten von Verstell-
baren Umlenkhebeln in schematisierten Seitenan-
sichten und

Fig. 12 die Darstellung von Fachbildedifferenzen an
verschiedenen Webschäften bei der erfindungsge-
mäßen Maschine im Vergleich zu konventionellen
Maschinen.

[0014] In der nachfolgenden Figurenbeschreibung
sind Ausführungsbeispiele der Erfindung beschrieben.
Eine Bezugnahme auf Elemente der Figurenbeschrei-
bung und der Ansprüche ohne Buchstabenindex und im
Singular oder Plural gilt jeweils als allgemeine Bezug-
nahme für alle Elemente mit entsprechendem Bezugs-
zeichen unabhängig davon, ob diese einen Buchstaben-
index tragen oder nicht. Eine Bezugnahme auf einzelne
Elemente unter Zuhilfenahme eines Buchstabenindex
gilt spezifisch für das so bezeichnete Element.
[0015] In Figur 1 ist eine Fachbildemaschine 1 veran-
schaulicht, zu der eine Gruppe von Webschäften 2 ge-
hören. Jeder Webschaft 2 wird durch einen Rahmen mit
oberem und unterem Schaftstab und Seitenstützen ge-

bildet. An den Schaftstäben ist jeweils eine Vielzahl von
Weblitzen 3 gelagert. Diese dienen der Führung von Kett-
fäden 4, wie sie aus Figur 4 hervorgehen. Die einzelnen
Kettfäden 4 sind jeweils mit dem gleichen Buchstaben-
index versehen, wie der Webschaft 2a bis 2f, zu dem sie
gehören. Wie ersichtlich, sind zur Verdeutlichung eines
Fachbildeprozesses die Kettfäden 4a, 4b, 4c, 4d und 4f
durch einen entsprechenden Hub der Webschäfte 2a,
2b, 2c, 2d und 2f nach oben aus der Kettfadenebene
heraus verlagert. Sie stehen im Oberfach. Der Webschaft
2e ist nach unten verlagert. Entsprechend steht der Kett-
faden 4e im Unterfach. Die Kettfäden 4 laufen ausgehend
von einem Kettbaum (nicht dargestellt), von einem Hin-
terfach, durch ein Fadenauge der Weblitzen 3 eines
Webschafts 2 strahlenförmig zu einem Gewebebinde-
punkt 5 im Vorderfach. Von diesem Gewebebindepunkt
5, an dem der Schussfadenanschlag stattfindet, erstreckt
sich das Gewebe 6 weg in Richtung Warenbaum (nicht
gezeichnet). Die Kettfäden schließen mit der Kettfaden-
ebene einen Fachwinkel von z.B. 32° ein. Zwischen dem
Kettfaden 4e und den anderen Kettfäden 4a bis d und 4f
ist ein Webfach 7 für den Schusseintrag aufgespannt.
Der in Figur 4 mit dem Bezugszeichen 7 gekennzeich-
nete Bereich stellt den dem Warenbaum naheliegenden
Abschnitt eines kompletten Webfachs dar. Die Anzahl
der Webschäfte 2 kann kleiner oder größer als dargestellt
sein. Die Fachbildung kann in beliebiger Kombination
von Webschäften 2 erfolgen.
[0016] Die einzelnen Webschäfte 2 werden, wie aus
Figur 1 ersichtlich ist, mittels einer Webschaft-An-
triebsanordnung 8 bewegt. Zu dieser gehört eine An-
triebsmaschine 9, aus deren Gehäuse eine Gruppe von
Schwingen oder Schafthebeln 10 ragt und zwar einer für
jeden Webschaft 2 (2a bis 2f). Jeder dieser Schafthebel
10 ist über ein Gestänge 11 individuell mit dem ihm je-
weils zugeordneten Webschaft 2 (2a bis 2f) verbunden.
Über das Gestänge 11 werden die Webschäfte 2 über
entsprechende an dem unteren Schaftstab vorgesehene
Anschlüsse 12, 13, 14 angetrieben. Von diesen erstrek-
ken sich Hubstangen 15, 16, 17 nach unten zu Umlenk-
hebeln 18, 19, 20. Die Hubstangen 15, 16, 17 umfassen
Mittel (nicht dargestellt) mit denen die Längen der Hub-
stangen 15, 16, 17 verändert werden können. Die Hö-
henpositionierung eines Webschaftes 2 kann mittels der
Hubstangen 15, 16, und 17 erfolgen. Die Umlenkhebel
18, 19, 20 sind als Winkelhebel ausgebildet. Sie sind um
horizontale zueinander parallele Drehachsen schwenk-
bar gelagert. Die Schwenkbewegung ist in Figur 1 durch
gekrümmte Pfeile angedeutet und führt zu einer ebenfalls
durch einen Pfeil rechts neben dem Webschaft 2 ange-
deuteten vertikalen Auf- und Abbewegung desselben.
Um diese hervorzurufen, sind die unteren Enden der
Winkelhebel 18, 19, 20 durch im Wesentlichen horizontal
angeordnete Unterzugstangen 21, 22 gelenkig miteinan-
der verbunden. Zum Antrieb dieser Anordnung ist der
Umlenkhebel 18 über eine Verbindungsstange 23 mit
dem Schafthebel 10 gelenkig verbunden. Die Verbin-
dungsstange 23 kann starr und mit fixer Länge ausge-
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bildet sein. Die einzelnen Verbindungsstangen 23, die
den einzelnen Webschäften 2 zugeordnet sind, können
individuelle Längen aufweisen, wodurch die von den
Schafthebeln 10 zu den Webschäften 2 führenden Ein-
zelgestänge untereinander unterschiedlich ausgebildet
sind. Das Gestänge 11 im Ausführungsbeispiel nach Fi-
gur 1 umfasst die Anschlüsse 12, 13, 14, die Hubstangen
15, 16, 17, die Umlenkhebel 18, 19, 20, die Unterzug-
stangen 21, 22 und die Verbindungsstange 23. Alternativ
ausgebildete Gestänge 11 können andere Mittel aufwei-
sen, um Schwenkhebel 10 und Webschaft 2 miteinander
zu verbinden.
[0017] Die Umlenkhebel 19, 20 aller Hebelgetriebe der
Webfach-Antriebsanordnung 8 können einheitliche Win-
kel zwischen ihren Hebelarmen aufweisen. Jedoch sind
die Winkelhebel 18 (18a, 18b, 18c, 18d), die die Verbin-
dung zwischen den Verbindungsstangen 23 und den Un-
terzugstangen 21 herstellen, vorzugsweise nicht einheit-
lich ausgebildet. Dies ist aus Figur 2 ersichtlich.
[0018] Die Umlenkhebel 18 bilden einen Umlenkhe-
belsatz 24, bei dem die Hebelarme 25, 26 jedes Umlenk-
hebels 18 miteinander unterschiedliche Winkel α, β, γ
usw. einschließen. Die Hebelarme 25 aller Umlenkhebel
18 können eine einheitliche Länge aufweisen. Die He-
belarme 26 aller Umlenkhebel 18 können ebenfalls eine
einheitliche Länge aufweisen. Die Längen der Hebelar-
me 25, 26 können unterschiedlich gewählt sein.
[0019] Zumindest einer der Umlenkhebel 18 weist ei-
nen Winkel α auf, der sich von dem Winkel β zumindest
eines anderen Umlenkhebels 18 unterscheidet. Dies ist
in Figur 3 schematisch veranschaulicht. Die Verbin-
dungsstangen 23a, 23b, 23c haben wegen der unter-
schiedlichen Winkelstellungen der nach unten weisen-
den Hebelarme 25a, 25b, 25c unterschiedliche Längen.
Außerdem sind sie, um unterschiedliche Hübe der an-
geschlossenen Webschäfte 2 zu realisieren, vorzugs-
weise an den Schafthebeln 10a, b, c an unterschiedli-
chen Höhenpositionen fixiert.
[0020] Jeder Umlenkhebel 18 weist an den Enden sei-
ner Hebelarme 25, 26 Gelenke oder Anschlussstellen für
die Verbindungsstange 23und die Hubstange 15 auf. Die
Winkel, den die Hebelarme 25, 26 miteinander einschlie-
ßen, werden durch die Verbindungslinien der Mittelpunk-
te dieser Anschlussstellen mit der Drehachse 27 gebil-
det, um die die Umlenkhebel 18 schwenkbar gelagert
sind. Vorzugsweise sind alle Umlenkhebel 18 um eine
gemeinsame Drehachse bzw. Schwenkachse 27
schwenkbar. Zusätzlich zu der Anschlussstelle für eine
Verbindungsstange 23 weist der Hebelarm 25 eine La-
gerstelle für die Unterzugstange 21 auf.
[0021] Die insoweit beschriebene Fachbildemaschine
1 arbeitet wie folgt:
[0022] Die Bewegung der Webschäfte 2a bis 2f ist
durch die Webschaft-Antriebsanordnung 8 vorgegeben.
Die Antriebsmaschine 9 bewegt die einzelnen Schafthe-
bel 10 dementsprechend. Über das Gestänge 11 wird
diese Bewegung auf die Webschäfte 2a bis 12f übertra-
gen. Bei der Bewegungsübertragung wird die Bewegung

etwas verändert. Mit anderen Worten, die Hub- oder
Senkbewegung jedes Webschafts 2a bis 2f ist der Be-
wegung der einzelnen Schafthebel 10 aufgrund eines
nichtlinearen Bewegungsübertragungsgesetzes nicht
proportional.
[0023] In Figur 4 ist eine Momentaufnahme der Arbeit
der Fachbildemaschine 1 veranschaulicht, wobei nur die
Kettfäden 4 des Vorderfachs auf ihrem Weg von dem
jeweiligen Webschaft 2 zu dem Gewebebindepunkt 5 in
Richtung Warenbaum dargestellt sind. Das Hinterfach
und der Verlauf der Kettfäden 4 in diesem ist der Ein-
fachheit halber nicht dargestellt. Die Webschäfte 2a, 2b,
2c, 2d und f stehen im Oberfach. Der Webschaft 2e steht
im Unterfach. Die Webschäfte 2a, 2b, 2c, 2d haben eine
gleiche Hubhöhe. Sie bilden ein "Streufach". Die
Webschäfte 2e und 2f sind auf unterschiedliche Hubhö-
hen eingestellt. Sie bilden ein reines Fach. Insgesamt
wird somit ein Mischfach gebildet. Dieses dient nur zur
Veranschaulichung. Die Facheinstellung kann grund-
sätzlich auch anders gewählt sein.
[0024] In Figur 3 ist die Kinematik der Webfach-An-
triebsanordnung 8 anhand der ersten drei Umlenkhebel
18a, 18b, 18c dargestellt, deren Winkel α, β, γ so aufein-
ander abgestimmt sind, dass sich bei einem gegebenen
Fachwinkel von beispielsweise 32° an keinem der
Webschäfte eine nennenswerte Differenz zwischen der
Größe des Hubs nach oben (Oberfach) und des Hubs
nach unten (Unterfach) ergibt. Dies entspricht der Kurve
V in Figur 12. Bei geringfügig größeren oder kleineren
Fachwinkeln (das sind die Winkel, die der jeweilige Kett-
faden mit der Kettfadenebene einschließt) ergeben sich
nur geringfügige, völlig vernachlässigbare Abweichun-
gen zwischen der Fachhöhe des Oberfachs und des Un-
terfachs von etwa + 0,5 mm oder - 0,5 mm. Dies zeigen
die Kurven IV und VI der Figur 12. Es ist insbesondere
bedeutsam, dass diese geringe Differenz auch mit zu-
nehmender Entfernung eines Webschafts 2 von dem Ge-
webebindepunkt 5 nicht nennenswert zunimmt.
[0025] Im Gegensatz dazu nehmen die Differenzen
zwischen Oberfach und Unterfach bei entsprechenden
Fachwinkeln zwischen 30° und 34° bei konventionellen
Webfach-Antriebsanordnungen mit zunehmendem Ab-
stand von dem Gewebebindepunkt 5, wie die Kurven I
bis III zeigen, geradezu extreme Ausmaße an. In Figur
12 liegen die bindepunktnahen Schäfte links und die bin-
depunktfernen Webschäfte rechts. Das Diagramm in Fi-
gur 12 veranschaulicht die Situation für zehn Webschäf-
te.
[0026] Mit der Erfindung werden die übermäßigen Be-
lastungen von Kettfäden, Litzen und sonstigen Teilen der
Fachbildemaschine 1, die Fachdifferenzen von über 9
mm hervorrufen können, grundsätzlich vermieden.
[0027] Die Erfindung kann, wie Figur 2 andeutet, durch
einen Umlenkhebelsatz 24 verwirklicht werden, der aus
verschieden ausgebildeten Umlenkhebeln 18a, 18b,
18c, usw. besteht. Es ist jedoch auch möglich, verstell-
bare Umlenkhebel 18 verschiedenster Bauart vorzuse-
hen. Figur 5 und 6 zeigt einen verstellbaren Umlenkhebel
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18, dessen Hebelarme 25, 26 gegeneinander verstellbar
ausgebildet sind. Dazu ist zwischen beiden eine Zahn-
kupplung 28 vorgesehen. Diese gestattet eine stufenwei-
se Verstellung der Hebelarme 25, 26 zur Veränderung
des Winkels zwischen beiden.
[0028] Es ist auch möglich, eine solche oder andere
Kupplung 29 an nur einem der beiden Hebelarme 25, 26
vorzusehen, wie es Figur 7 zeigt. Die Verstellung kann
stufenlos sein oder Einstellstufen vorgeben.
[0029] Eine stufenweise Verstellung ist auch mit einem
grundsätzlich starren Umlenkhebel 18 gemäß Figur 8
möglich. Dieser gestattet eine Verstellung des Winkels
zwischen den beiden Hebelarmen 25, 26, indem an ei-
nem der Hebelarme 25, 26 verschieden Anlenkpunkte
39a, 39b, 39c für die Verbindungsstange 23a, 23b, 23c,
zur Verfügung stehen.
[0030] Solche alternativen Anlenkpunkte können auch
an dem Hebelarm 26 vorgesehen sein, was in Figur 8
nicht dargestellt ist. Die Anlenkpunkte 39a, 39b, 39c,
usw. sind vorzugsweise so angeordnet, dass die ge-
wünschten Winkel α, β, γ vorgegeben sind.
[0031] Eine weitere Alternative veranschaulicht Figur
9. Die beiden Hebelarme 25, 26 sind hier mit Einstellmit-
teln, beispielsweise einer Winkelverstelleinrichtung in
Gestalt einer Einstellschraube 30, versehen, die den zwi-
schen den Hebelarmen 25, 26 eingestellten Winkel durch
Verdrehung verstellt.
[0032] Während gemäß Figur 9 eine Verschwenkung
bzw. eine Drehung der Hebelarme 25, 26 gegeneinander
stattfindet, ist es auch möglich, einen der Hebelarme 25,
26 zu teilen und mit einer Verschiebeeinrichtung 31 zu
versehen. Diese Linearverschiebung eines Teils des He-
belarms 25, der den Anlenkpunkt 39 trägt, bewirkt eine
Winkelverstellung. Gemäß Figur 11 kann auch lediglich
ein Abschnitt des Hebelarms 25, der den Anlenkpunkt
39 trägt, schwenk-verstellbar gelagert sein, während ein
anderer Abschnitt 25’, der z.B. zum Anschluss der Un-
terzugstange 21 dient, starr ausgebildet sein kann.
[0033] Weitere Abwandlungen sind möglich, soweit
sie dazu dienen, die wirksamen Winkel α, β oder γ zu
verstellen und in der eingestellten Größe zu arretieren.
[0034] Eine erfindungsgemäße Fachbildemaschine 1
nutzt in ihrer Webfach-Antriebsanordnung 8 Umlenkhe-
bel 18a, 18b, 18c, die einerseits die hin- und hergehende
Antriebsbewegung von Verbindungsstangen 23a, 23b,
23c in auf- und abgehende Bewegungen von Hubstan-
gen 15 umsetzen, und andererseits über Unterzugstan-
gen 21 weitere Umlenkhebel 19, 20 antreiben. Die Um-
lenkhebel 18a, 18b, 18c haben unterschiedliche Winkel
α, β, γ zwischen ihren Hebelarmen 25a, 25b, 25c und
26a, 26b, 26c. Vorzugsweise haben die Verbindungs-
stangen 23a, 23b, 23c entsprechend angepasst unter-
schiedliche Längen. Diese sind so bemessen, dass alle
Webschäfte 2a, 2b, 2c in Fachschlussstellung stehen,
wenn die Schafthebel 10a, b, c in Nullstellung stehen.
[0035] Durch die unterschiedlichen Winkel α, β, γ an
den Umlenkhebeln 18a, 18b, 18c wird erreicht, dass die
Fachdifferenzen zwischen Oberfach und Unterfach ge-

ring und vom Abstand des Gewebebindepunkts 5 unab-
hängig werden.

Bezugszeichen:

[0036]

1 Fachbildemaschine
2, 2a - 2f Webschäfte
3 Weblitzen
4, 4a - 4f Kettfäden
5 Gewebebindepunkt
6 Gewebe
7 Webfach
8 Webfach-Antriebsanordnung
9 Antriebsmaschine
10 Schafthebel
11 Gestänge
12, 13, 14 Anschlüsse
15, 16, 17 Hubstangen
18, 19, 20 Umlenkhebel
21, 22 Unterzugstangen
23 Verbindungsstange
24 Umlenkhebelsatz
25 Hebelarm
26 Hebelarm
α, β, γ Winkel zwischen 25a, 26a, 25b, 26b, 25c,

26c
27 Schwenkachse
28 Zahnkupplung
29 Kupplung
30 Verstelleinrichtung
31 Verschiebeeinrichtung
39 Anlenkpunkt

Patentansprüche

1. Webschaft-Antriebsanordnung (8) für mehrere
Webschäfte (2),

mit einem Gestänge (11) zur Verbindung der
Webschäfte (2) mit einer Antriebsmaschine (9),
die für jeden Webschaft (2) einen Schafthebel
(10) aufweist,
wobei das Gestänge (11) mindestens einen Um-
lenkhebel (18)mit zwei Armen (25, 26) aufweist,
die miteinander einen Winkel (α, β) festlegen,
und
wobei die Winkelbeträge (α, β) der Umlenkhebel
(18) zweier verschiedener Webschäfte (2) von-
einander abweichen.

2. Webschaft-Antriebsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Winkel (α) des
Umlenkhebels (18a) eines dem Gewebebindepunkt
(5) nahe liegenden Webschafts (2a) kleiner ist als
der Winkel (β) eines Umlenkhebels (18b, 18c) eines
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Webschafts (2b, 2c), der dem Gewebebindepunkt
(5) entfernt angeordnet ist.

3. Webschaft-Antriebsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Umlenkhebel
(18) über eine Verbindungsstange (23) mit dem
Schafthebel (10) verbunden ist.

4. Webschaft-Antriebsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder Umlenkhe-
bel (18) über eine Verbindungsstange (23) mit dem
Schafthebel (10) verbunden ist, wobei die einzelnen
Verbindungsstangen (23) unterschiedliche Längen
aufweisen.

5. Webschaft-Antriebsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Umlenkhebel
(18) über eine längenverstellbare Verbindungsstan-
ge (23) mit dem Schafthebel (10) verbunden ist.

6. Webschaft-Antriebsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Umlenkhebel
(18) über eine Hubstange (15) mit dem Webschaft
(2) verbunden ist.

7. Webschaft-Antriebsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Umlenkhebel
(18) über eine längenverstellbare Hubstange (15)
mit dem Webschaft (2) verbunden ist.

8. Umlenkhebelsatz für eine Webschaft-Antriebsan-
ordnung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass er wenigstens zwei Umlenkhebel (18a,
18b) umfasst, deren Arme (25a, 26a, 25b, 26b) mit-
einander jeweils einen Winkel (α, β) einschließen,
wobei die Beträge der beiden Winkel (α, β) vonein-
ander abweichen.

9. Umlenkhebelsatz nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arme (25a, 26a) des einen
Umlenkhebels (18a) genauso lang sind wie die Arme
(25b, 26b) des anderen Umlenkhebels (18b).

10. Umlenkhebelsatz nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hebelarme (25, 26) wenig-
stens eines der Umlenkhebel (18) starr und unlösbar
miteinander verbunden sind.

11. Umlenkhebelsatz nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hebelarme (25, 26) meh-
rerer Umlenkhebel (18) jeweils starr und unlösbar
miteinander verbunden sind.

12. Umlenkhebel für eine Webschaft-Antriebsanord-
nung nach einem der Ansprüche 1 bis 7 oder für
einen Umlenkhebelsatz (24) nach einem der An-
sprüche 8 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hebelarme (25, 26) des Umlenkhebels (18) in

Bezug aufeinander verstellbar sind.

13. Umlenkhebel nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Umlenkhebel (18) eine Winkel-
verstelleinrichtung (29, 30) zur Verstellung des Win-
kels (α, β) aufweist.

14. Umlenkhebel nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Winkelverstelleinrichtung eine
formschlüssige Arretiereinrichtung (29, 30) aufweist.

15. Umlenkhebel nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Winkelverstelleinrichtung vorge-
gebene Stellstufen festlegt.
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